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Wen« Sie es msöuult HOea
unsere Echwarzwälder Tageszeitung . Ans
den Tannen' für dar begonnene Qnartal zu
bestellen, so können Sie dies bei dem Postbote «,
der Postagentur, bei unsere» Agenten und AuS-
träger «, sowie auch bei unserer Geschäftsstelle

nachhole« !
EM« Karl M Srstemil- f.

Ltl. Wie«, 1 . April . Nach einer hmte nachmittag
hier »ingetrvffenen Meldung ist Kaiser Karl heute vor«
mittag in Funchalverschieden. Die Kaiserin Zita, di«
seit einige» Tagen ebenfalls zu Bett liegt , ist ganz gebrochen.
Die Leiche der Kaisers soll nach W en zur Beisetzung in der
Kapuzinerkruft überführt werden . Die Legitimtstrn werden
sich verpflichten, daß das Leichenbegängnis ohne schen Pomp
stattfiadet. Kaiser Karl war in den litzten Lagen stärk ab¬
gemagert und sein Haar ergraut . Er hat ein umfangreiches
Testament hinterlasse».

WT8. London . Nach einer Reutermeldung auk Fun«
chal waren beim Tode des Exkaisers Karl s -tue Gemahlin
und sein ältester Sohn zugegen . Der Kaiser war bis zul «tzt
bei Bewußtsein . Die Kaiserin hatte den Wunsch geäußert,
eine Transfusion ihres Blutes vornehmen zu lassen, aber die
Aerzte erklärten sich dageg -n . All« Geschäft» haben znm
Zeichen der Trauer geschloffen . Das Mitgefühl mit der
Witwe und ihren Kinder» ist allgem in.

WLB. Budapest . Die ungarische Regierung hat aus An¬
laß ins AblebmS König Karls die Zivil- und Mil tärbe»
Hörden angewiesen, auf de» öffentlichen Gebäuden und Ka¬
sernen Trauerfahnen zu Wen. Heute, Soanlag, sowie am
Tage der Einsegnung sind sämtliche Theater und Vsrgnü-
gungSlokal« geschloffen . In den Gast - und Kaffeehäusern
ist die Mnfik verboten.

WTB. » «dopest, 86 . April. Aus Anlaß des Ableben«
de» ehemaligen König» Karl wird am Taae der Einsegnung
in der Ofener Königskirche ein feierlicher TrauergotteSvienst
stattfinde» . Der Reichs verwese» hat an die Königin Zita
eine BetletdSdepische gerichtet, worin er der Teilnahme der
ungarischen Nation Ausdruck verleiht.

* *
Der ehemalige Kaiser Karl hatte al» Verbündeter des

Deutschen Reiche » während und erst recht «ach dem Kriege
eine schlechte Figur gemacht. Er hinterläßt in Deutschland
kein gutes Andenken. In Oesterreich wird das Hmscheiden
Karls beruhigend wirken.

Englische WirLschaftsprobleme.
Tie immer unerfreulicher werdende wirtschaftliche Lage

Englands droht die bisherige Koalition im Parlament zu
Mltem Liberale und Arbeiter auf der einen, Konservative
M öer anderen Seite , und Lloyd Georges Stern ist§
sichtlich im sinken . Niemand fauch wir nicht ) hat ein
Interesse daran , daß der englische Premierminister von
Er Leitung der Staatsgeschäfte zurücktritt, bevor Genua
unter Tach und Fach ist . Ein Kabinettswechsel würde die
fast sagenhaft gewordene Konferenz — keinem zur Freude,
auch Frankreich nicht ! — endgültig zum Scheitern brin¬
gen. Darum ist auch! diesmal noch der Zwist vertagt.
Genua aber wird vielleicht das Ende der glänzenden und
einzigartigen Laufbahn Lloyd Georges werden, wenn er
kerne sehr greifbaren Ergebnisse mit nach, Hause bringt,
deren Folge eine rasche und weitreichende Besserung der
englischen Wirtschaftsdeprrssion sein müßte. Verläuft die
Konferenz ergebnislos , wird sie nicht der Auftakt zu einer
wahrhaften Befriedigung Europas und damit zur Wieder¬
herstellung gesunder ökonomischer Verhältnisse, so ist das
Schicksal des englischen Ministerpräsidenten besiegelt . Nur
die Rücksicht auf Genua verzögert noch die kommende Wen¬
dung in inneren Politik Englands . Tie Unzufrieden¬
heit im Handel, Industrie und Arbeiterschaft steigt von
Tag zu Tag . Ter Exporthandel klagt über eine bisher
noch nicht dagewesene miserable Geschäftslage, die Indu¬
strie sucht vergeblich nach Mitteln , ihr Kapital ausreichend

M Verzinsen , die Arbeiterschaft leidet unter Arbeitslosig¬
keit und Lohnrückgang. Allen gemeinsam aber ist die Em¬
pörung über den unerträglichen Steuerdruck, die hohen
Eisenbahn- und Posttarife , sowie endlich, die zunehmende
„ Bürokratisierung "

. Ganz wie bei uns ! Tie Zeitungen
sind gefüllt mit zornigen Zuschriften gekränkter Bürger,
die auf die „unerhörte Vermehrung des Beamtenappara¬
tes" Hinweisen , zum Teil recht bedenkliche Bürokratenstück¬
chen hum Besten geben , Herabsetzung der Steuerlasten so¬
wie eine weitgehende Vereinfachung der Staatsverwaltung
fordern . Tas sind auch bei uns nicht unbekannte Klänge.' Besonders gefördert wird diese Stimmung durch die Wcchl-

,Propaganda für die vermutlich im Herbst stattfindenden
britischen Parlamentsneuwahlen , die eine andere Partei-'
richtnng ans Ruder bringen dürfte. Und welche Wahl¬
parole wäre zeitgemäßer, unabweisbarer als die einer ge¬
waltigen „ Sparsamkeitskampagne " ? Es soll „gespart"
werden und wer seinen Wählern hier die besten Aus¬
sichten zu geben vermag , der ist der Held der Tages . Zur¬
zeit ist der Schatzkanzler Ged des der „große Mann " .
Er hat zu den bereits begonnenen HaushaltuNgsberatun-
gen im Unterhaus einen sehr einschneidenden Plan zur
Herabsetzung der Staatsausgaben vorgelegt, der mit hef¬
tigem Für und Wider in der Öffentlichkeit besprochen
wurde . Geddes „Guillotine " das ist das Thema ungezähl¬
ter Zeitungsartikel , Vorträge und Gespräche . Er will den
Wasserkopf der. Staatsverwaltung „guillotinieren "

, daß
er wieder einen vernünftigen Umfang erhält . 64 Mill.
Pfund sollen gespart werden, davon 54 Millionen sofort.
Trm Beispiele des Staates sollen die Gemeinden folgen,
fort mit allen überflüssigen Ausgaben ! Tann werden die
Steuern niedriger , dann kann die Eisenbahn ihre verkehrs-
fcindlichcn Tarife herabsetzen , dann wird auch die Post
wieder ein Verkehrsmittel im Tienste der Allgemeinheit.
In den weitcrschenden Bevöllerungskreisen aber weiß man
genau wie bei uns , daß inan damit allein nicht zum Ziele
kommt , daß des Uebels Wurzel sehr viel tiefer liegt . Man
weiß sehr genau , daß Genua wichtiger ist als Geddes.
„Tas Problem , daß Großbritannien und die ganze Welt
sich gegenübergestellt sehen"

, führte Lloyd George am 21.
Januar vor etwa 6000 Hörern aus , „kann in einen Satz
znsammengefaßt werden : Wiederherstellung des internatio¬
nalen Vertrauens , Vertrauen in Großbritannien , Ver¬
trauen in andere Länder , jedoch vor allem Vertrauen jedes
Landes in alle anderen Länder ; internationales Ver¬
trauen ist die Grundlage des internationalen Handels.
Wir sind ein Land , das vor allem vom internationalen
Handel abhängt .

" Lloyd George wird in wenigen Wochen
Gelegenheit haben, diese unbestreitbar richtige Erkenntnis
praktisch zu verwerten und damit seinem Lande und der
ganzen Welt euren Treust zu leisten , der ihn unter die
größten Wohltäter der Menschheit einreiht !

^

Neues vom Tage.
Reparationsnotc und Genna. —

London , 2 . April . Inoffiziell verlautet , der bri¬
tische Vertreter in der Reparationskommission, Brad-
burh , habe Anweisung erhalten , im Auftrag der eng¬
lischen Regierung den Alliierten den Vorschlag zu
unterbreiten , vor der Konferenz von Genua keine wei¬
teren Beschlüsse der Reparationskommission hinsicht¬
lich der deutschen Verpflichtungen zur Ausführung zu
bringen. Es verlautet , daß vor der ersten Sitzung der
Konferenz von Genua auch Frankreich nicht auf irgend¬
welche Zwangsmaßnahmen dringe.

Dis Rumänen und Polen über Genua.
Paris . 2 . März . Der neue rumänische Gesandte

Antonesku erklärte gegenüber Vertretern der Presse,
daß Rumänien in Genua darauf dringen werde , daß
Sowietrußland den rumänischen Goldschatz von 320
Millionen Goldfranken zurückgebe . Dieser Schatz wurde-
seinerzeit , als die Deutschen ganz Rumänien zu er¬
obern drohten, nach Moskau geschafft. Ferner wird
Rumänien eine Forderung von über 400 Millionen
Goldfranken an die deutsche Reichsbank geltend ma¬
chen für Lieferungen an Deutschland vor dem Ein¬
treten Rumäniens in den Krieg . Im übrigen äußerte
sich der Gesandte über die Aussichten der Konferenz
von Genua ziemlich skeptisch . Der polnische Außen¬
minister Skirmunt , der gegenwärtig in Paris wellt,
bezeichnte als den Zweck seiner Reise , daß er gcwrsse
Bedenken der Alliierten über die polnischen Absichten
vor der Konferenz von Genua zerstreuen müsse . Skir¬
munt will besonders England beruhigende Versiche¬
rungen abgeben , daß Polen im Osten lediglich dar¬
nach trachte , ein Element des Friedens und der Ord¬
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nung zu sein . Für Genua habe sich Polen mit der
Kleinen Entente , der es nicht angehört, aus ein ge¬
meinsames Programm geeinigt . Bezüglich Rußland
teile Polen die französischen Ansichten.
Der Schiedsspruch Kalanders in den deutsch -polnischen

Verhandlungen.
Gens , 2 . April . Wie man hört , wird der Präsi¬

dent Calonder seinen Schiedsspruch in den deutsch-
polnisch-oberschlesischen Verhandlungen um Ostern her- ,
um abgeben , falls nicht bis dahin

"eine Einigung zu¬
stande kommt.

Die belgische Note zum Falle Grafe.
Paris , 2 . Äpril . Die belgische Note , in der der

Botschafterrat auf die isolierte Lage der alliierten
Truppen bei Duisburg aufmerksam gemacht wurde und
auf die völlig unbesetzten Landstreifen , die zwischen
den einzelnen Brückenköpfen im Ruhrgebiet bestehen,
hingewiesen wird , ist im Zusammenhang mit dem Fall
Grafe erfolgt. Die belgische Regierung hat sich ans den
Standpunkt gestellt , im Falle Grafe nicht auf eigene
Faust vorzügehen , da der Mord auf einem Gebiete er¬
folgte , der auf Beschluß des Obersten Rates zum Zwecke
der Sanktionen besetzt worden wäre . Sicherheitsmaß¬
nahmen ständen deshalb im Bereich des alliierten
Oberkommandos sowie der Botschafterkonferenz.

Der „Matin" zur Reichskanzler -Rede.
Paris , 2 . April . Der „Matin " gab am Samstag

morgen einen ausführlichen Kommentar zur Rede des
Kanzlers und Rathenaus aus der Feder seines Ber¬
liner Korrespondenten . Es wird gesagt , Deutschland
sei von der Ansicht besessen , in Genua offen oder auf
Schleichwegen das Reparationsproblem zur Sprache zu
bringen , sodaß das Problem des Wiederaufbaus Ruß¬
lands dahinter znrückrrete. Die Reichsregierung habe
geglaubt, eine sehr schlaue Politik zu treiben, indem
sie versuchte, am Vorabend der Konferenz in Frank¬
reich eine Ministerkrise heraufzubeschwören . Diese Ab¬
sicht sei auch im Sinne des englischen Botschafters in
Berlin gewesen, der versuchte, zwischen den englischen
und den deutschen Interessen der Industrie zu vermit¬
teln . Sonst hätte der Kanzler nie seine Erklärung
so brutal fassen können , wenn er nicht auf die Mei¬
nungsverschiedenheiten spekuliert hätte , die zwischen
dder Reparationskommission und der Entente beste¬
hen . Die Rede Rathenaus habe nur den Zweck ge¬
habt, den Eindruck der Kanzirrrede zu verstärken . Aber
er habe sich von seiner Begeisterung Hinreißen las¬
sen und die deutschen Ziele durch seine Angriffe auf
Poincare verraten . Man dürfe auch verraten , daß
er mit Radek ein Uebereinkommen über die gemeinsam
in Genua zu erfolgende Methode besonders in der
Frage der allgemeinen Abrüstung getroffen habe.
Deutschland hätte die Absicht gehabt , durch die Zu¬
rückweisung der Forderung der Reparationskommission
die französische Regierung in eine Sackgasse zu brin¬
gen , in dem Sinne , als sich Poincare entweder veran¬
laßt gesehen hätte , gegen das Reich Sanktionen zu
ergreifen trotz des englischen Widerstandes und sich,
dadurch auf der Konferenz von Genua isoliert hätte,
oder aber die Weigerung anzunehmen und von seinem
Posten zurückzutretsn.
Französische Vorbehalte zum Sachleistungsabkommen.

Paris , 2 . April . Die Reparationskommission hat
in ihrer Sitzung zur Ratifikation des am 15 . März
in Berlin vom französischen Vertreter Giltst mit der
Reichsregierung abgeschlossenen Sachleistungsabkom¬
mens einen Vorbehalt gemacht. Dieses französisch-deut¬
sche Abkommen, das eigentlich sich an das Bemel-
mansche Abkommen arsichireßt, Mt nocy eine rnenoerung
erfahren , da man im Begriff ist , das Bemelmansche
Abkommen selbst noch in gewissen Punkten zu ver¬
bessern. Bemelman wird nochmals nach Berlin rei¬
sen , um mit der deutschen Regierung über diese Aen-
derungen zu verhandeln, die , wie man französischer-
seits hofft , keine Schwierigkeiten ergeben werden . Wenn
diese verlangten Aenderungen erreicht sind , werden sie
automatisch auch für das französisch- deutsche Abkom¬
men vom 15 . März Geltung erlangen und in diesem
Abkommen automatisch eingefügt werden . Erst dann
werden die Sachleistungsverträge rechtskräftig.

Die amerikanischen Bcsatzungsfor -erungen.
Basel, 2 . April . Nach einer Pariser Privatmeldung

wird die Entente die Note des amerikanischen Staats¬
sekretärs Hughes über die Besatzungskosten demnächst
in zu stimmendem Sinne beantworten. Die
Note verspricht , mit Hilfe der Wiedergutmachungs¬
kommission hauptsächlich in Sachlieferungen die ame¬
rikanischen Besatzungskosten von Deutsch¬
land einzutreiben. Ein Anspruch Amerikas auf
die von Deutschland geleisteten Zahlungen bestehe nur
auf die erste gezahlte Goldmilliarde . Künftige Zah¬
lungen blieben deshalb von den amerikanischen Forde-
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Unsere Zeitung bestellen!
Lungen unberührt . Die Alliierten erklären sich bereit,
den Vertrag von Versailles und den von Berlin ju¬
ristisch gleichzustellen , soweit die Bezahlung in Frage
kommt . Amerika soll seine Forderungen auf Grund
des Berliner Vertrages geltend machen . Wenn Deutsch¬
land erklären sollte , daß es nur zu einer bestimmten
Höhe von Zahlungen fähig sei . so sollte die Vertei¬
lung auf Grund von einer Konferenz zwischen Amerika
und den alliierten vorgenommen werden , wobei die
Alliierten nicht auf ihrer Priorität bestehen würden.
Die Alliierten hoffen , daß Amerika ihnen erlauben
werde , die Verteilung der Barzahlungen vorzuneh¬
men , wie sie es bestimmt haben . Bei künftigen Zah¬
lungen werde man auf die amerikanischen Forderungen
Rücksicht nehmen . Die Alliierten hoffen immer noch
auf eine internationale Anleihe , die von Amerika un¬
terstützt werde und stellen Amerika in Aussicht , daß
seine Besatzungskosten in diesem Fall leichter ver¬
gütet würden.

Ter türkische Frieden.
London , 2 . April . Im Oberhaus erklärte Lord

Cnrzon betreffend der Meerengenfrage : Der Türkei
werde auf keinen Fall die Beherrschung der Ufer der
Dardanellen gewährt werden können . Die Räumung
Konstantinopels werde baldmöglichst nach Ratifikation
des neuen Friedens erfolgen.

Konstantinopel , 2 . April . Aus Angora wird gemel¬
det , daß der mit der Ukraine abgeschlossene Vertrag
von der Nationalversammlung mit großer Begeiste¬
rung ratifiziert wurde . Es wurden verschiedene Reden
gehalten für die russisch - türkische Freundschaft . Die
Vertreter von Moskau , die im Saale anwesend waren,
wurden beklatscht.

Reichstag.
Berlin , 31 . März.

Zum VerWögensstencrgcsetz lag ein Antrag des
» Abg . Bernstein ( Soz .) vor , der u . a . die Sparkassen

von der Vermögenssteuer freilassen will . Dieser wird
nach längerer Debatte mit 190 gegen 135 Stimmen ab¬
gelehnt , ebenso ein Antrag Hertz (Unabh .) , der die Frei¬
lassung der Kirchen streichen will.

Beim 8 16 über den Ertragswert wird in nament¬
licher Abstimmung ein Antrag der Linksparteien , die
Vorlage wieder herzustellen und den „gemeinen Wert"
einzusetzen , mit 186 gegen 131 Stimmen abgelehnt und
die Fassung der zweiten Lesung angenommen , ebenso
der Rest des Gesetzes gegen die Stimmen der Kom¬
munisten . Desgleichen werden die Vermögenszuwachs-
steuer , die Körperschaftssteuer und die Kapi .alverkehrs-
fteuer mit unwesentlichen redaktionellen Aenderungen
in der Fassung der zweiten Lesung angenommen.

Morgen vormittag 11 Uhr : Autonomie der Reichs¬
bank , kleine Vorlagen und Rest der Stenergesetze.

Berlin , 1 . April.
Am Regierungstisch : Dr . Hermes.
Ter Gesetzentwurf über die Autonomie der Neichs-

bank wird dem Haushaltsausschuß überwiesen.
Angenommen wird eine Entschließung , die die Reichs¬

regierung ersucht , die durch Aufhebung von Demobil¬
machungsverordnungen notwendig werdenden Gesetz¬
entwürfe so zeitig dem Reichstag vorzulegen , daß
«ine weitere Verlängerung der Geltungsdauer der De¬
mobilmachungsverordnung sich erübrigt.

Die dritte Lesung der Steuervorlagen wird darauf
fortgesetzt.

Zur dritten Lesung der Nmsatzsteuervorlage haben
die Deutschnationalen und die Unabhängigen den be¬
reits in 2 . Lesung abgelehnten Antrag wieder einge¬
bracht.

Im Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollingrr.

101 ) (Nachdruck » rrboten .)

Obgleich sie bis ins innerste Herz erschrak , wußte
Luisa doch ihre Haltung zu bewahren.

„ Eine polizeiliche Durchsuchung ? " rief sie mit allen
Anzeichen höchster Entrüstung . „Was für eine Ungeheuer¬
lichkeit ist das ? Wie kann man sich derartiges hinter
meinem Rücken herausnehmen ? "

Da sich keiner ihrer Dienstboten blicken ließ , riß sie,
ohne von dem Schutzmann daran gehindert zu werden,
die Tür zu dem kleinen Salon auf , um darin des Polizei¬
kommissars Zabel ansichtig zu werden , der in ernstem
Gespräch mit einem anderen Herrn inmitten des Gemaches
stand.

„ Was heißt das ? " rief sie auch ihm entgegen . „ Wie
konnte man es wegen , ohne meine Erlaubnis hier ein¬
zudringen und mein Besitztum anzurühren ? Das ist
gegen Recht und Gesetz ! Ich werde mich aus der Stelle
wegen dieser unerhörten Willkür beschweren I"

Der Beamte hatte Luisa Magnus ruhig ausreden lassen,
aber er zeigte ihr heute nicht die höflich bescheidene Miene
wie bei seinem ersten Besuche.

„Eine solche Beschwerde steht Ihnen selbstverständlich
frei, " sagte er sehr ernst und gemessen , „ vorerst aber,
Fräulein Magnus , habe ich Ihnen anzukündigen , daß Sie
verhaftet sind. Hier ist meine Legitimation und hier der
von der Staatsanwaltschaft erlassene Haftbefehl . *

„Das ist offenbare Verrücktheit I" sagte sie mit einem
verächtlichen Achselzucken , „aber ich weiß freilich , daß man
in diesem Polizeistaat auf die tollsten Dinge gefaßt sein
muß ! Man denkt also daran , mich wegen der Affäre
dieses Fräulein Holthausen ins Gefängnis zu setzen ? "

„Nicht allein deswegen . Aber der Herr Untersuchungs¬
richter wird Ihnen besser sagen können als ich , weswegen
man Sie verhaftet . "

Erst jetzt hatte Luisa einige Gegenstände bemerkt , die
aus einem Tische des Salons lagen , und deren Anblick
ihr bisher durch die Gestalt des Kommissars entzogen
worden war . L« waren eine kleine lederne Rettetatck^

j Ein Antrag Brodaus (Dem .) , von Guerard (Zentr .)
s Stresemam » (D .VP .) will die Handelsvertreter von der
, Umsatzsteuer frei lassen.
i Abg . Solsmann ( Unabh .) fordert die Umsatz,teuer-
j sreiheit der Genossenschaften.
! Abg . Hcyd -mann (Komm .) bekämpft die Steuerpolitik
? der Sozialdemokratie.' Abg . Dr . Hclfferich (D .natl .) begrüßt den Antrag
s Brodaus , während Reichsfinanzminister Dr . Hermes
s bittet , ihn abzulehnen.

Abg . Marx (Zentr .) zieht darauf die Unterschrift
zu dem Antrag zurück und dieser wird al slehnt.

Ein Antrag der bürgerlichen Parteien und der So¬
zialdemokraten auf Steuerfreiheit der ärztlichen Be¬
handlung und der Heilmittel von der Umsatzsteuer wird
angenommen,

Nach 8 26 erhöht sich die Steuer aus 5 Prozent
des Entgelts bei der Uebernahme von Anzeigen . Nach
8 27 ermäßigt sich bei Zeitungen und Zeitschriften die
Steuer für die Uebernahme von Anzeigen , nach einem

l Antrag Crispie » (Unabh .) , für den die ganze Linke
und die Deutschnationalen stimmen , von den ersten
200 000 Mk . des innerhalb eines Kalendervierteljahres
vereinnahmten Entgelts auf 1 Prozent , von den näch¬
sten 200 000 Mk . auf Ists Proz . , von den nächsten
200 000 Mk . auf 2 Proz . , von den nächsten 200 000
Mk . auf 2V? Proz . , von den nächsten 200 000 Mk.
auf 3 Proz . , von den nächsten 100 000 Mk . auf 3Vs
Proz . , und von den darüber hinausgehenden Beträ¬
gen auf 4 Proz . Gibt ein Steuerpflichtiger mehrere
Zeitungen und Zeitschriften heraus , so ist für die
etwaige Ermäßigung jede Zeitung und Zeitschrift selb¬
ständig zu behandeln.

Das Umsatzsteuergesetz wird darauf in 3 . Lesung end¬
gültig angenommen . Es tritt rückwirkend vom i . Ja¬
nuar 1922 in Kraft.

Ein Antrag , es erst am 1 . April in Kraft treten zu
lassen , wurde abgelehnt.

Es folgt die 3 . Beratung der Steuervorlagen zur
Erhöhung der Lenchtmittelsteurr , Znndwarensteuer,
Biersteuer , Mineralwassersteuer , Tabaksteuer.

Abg . Remmsls bekämpft in längerer Rede die Er¬
höhung der Verbrauchssteuern.

Abg . Mchrhof ( Unabh .) protestiert ebenfalls gegen
die Erhöhung dieser Steuern.

Bei der Tabaksteuer wird ein Antrag angenommen,
wonach der Finanzminister ermächtigt wird , Ermäßi¬
gungen zu gewähren.

Angenommen wird auch eine Entschließung , wonach
die Höchstgewichtsgrenze bei Zigaretten so bemessen
werden soll , daß die Herstellung einer Qualitätszigärre
noch möglich ist . -

Die Gesetze zur Erhöhung der Verbrauchssteuer wer¬
den darauf in 3 . Lesung angenommen , ebenso das Gesetz
über die Erhöhung von Zöllen , ferner das Zucker¬
steuergesetz , das Süßstoffgesetz , das Rennwett - und Lot¬
teriegefetz , das Krnfifahrzeugsteuergesetz und das Ver¬
sicherungssteuergesetz.

Es folgt die zweite Lesung des Mantclgesetzes . Hierzu
wird eine Entschließung Marx (Zentr .) angenommen,
die besondere Rücksicht auf kinderreiche Familien for-
ddert . Das Mantelgesetz wird in zweiter Lesung an¬
genommen.

Gegen die sofortige Vornahme der dritten Lesung er¬
hebt Abg . Hähnle (Unabh .) Einspruch.

Der Gesetzentwurf zur Aenderung der Bestimmungen
über - dis Ausbildung von Kriegsteilnehmern zum Rich¬
teramt wird angenommen , mit der Maßgabe , daß den
einzelnen Ländern die -Entscheidung überlassen wer¬
den soll.

Ein Vertreter des preuß . Justizministeriums sagt
eine Nachprüfung der Bestimmungen zu.

Das Haus vertagt sich auf Montag 2 Uhr . Tages¬
ordnung : Auswärtiges Amt und deutschnationals In¬
terpellation über die Weichseldörfer.

ein Auromobilmantel und ein Herrenanzua . Tollkühn
gemacht durch die Erkenntnis ihrer verzweifelten Lage,
fragte sie:

„ Was für Dinge sind das ? Wie kommen sie hierher
in meine Wohnung ? "

Der Kommissar lächelte : aber es war ein Lächeln,
das der Brasilianerin wahrlich keine Freude bereiten
konnte.

„ Es sind , wie ich vermute , die Gegenstände , deren
Sie sich bedienten , als Sie an der Todessahrt des Ameri¬
kaners Langheld teilnahmen . Ich muß Ihnen das
Kompliment machen , daß Sie sie sehr gut versteckt hatten
— für unsere Erfahrung in diesen Dingen aber doch noch
immer nicht gut genug ! "

Luisas Atem ging rascher ; ihre kleinen , behand¬
schuhten Hände ballten sich unwillkürlich zu Fäusten : im
übrigen aber stand sie noch immer unbeweglich inmitten
des Zimmers.

„ Mir ist, als ob ich einen Irrsinnigen sprechen Hörtel"
erwiderte sie . „ Ich kenne diese Sachen nicht , und wo
auch immer Sie sie gesunden haben mögen ; ich ahne
nickt , wie üe daüi » gekommen sind . Bringt man « uck
vielleicht in irgendeinen Zusammenhang mit oer Affäre
Langheld — auf diesen großartigen Fund hin , den Sis
da gemacht zu haben glauben ? "

„Dieser Fund , Fräulein Magnus , bildete nur die Be¬
stätigung dessen , was wir schon vorher wußten . Der er-
mordete Langheld war der Mitwisser des von Ihnen an
Ihrem Verlobten Jens Ienssen begangenen Verbrechens
und ein hartnäckiger Erpresser . Niemand außer Ihnen
hatte ein Interesse daran , ihn aus der Welt zu schaffen.
Wir wissen jetzt bis in die kleinste Einzelheit » auf weiche
Weise Sie sich seiner entledigt haben . Und es wäre sehr
töricht , wenn Sie länger zu leugnen versuchten , was
sonnenklar zutage liegt !"

Luisa tat , ohne zu antworten , ein paar wankende
Schritte gegen einen Sessel hin , in den sie sich wie zum
Tode erschöpft niedersinken ließ . Auch jetzt war der zweite
Beamt « nicht von ihrer Seite gewichen , immer bereit,
bei der ersten zweideutigen Bewegung ihre Handgelenke
zu erfassen.

„Lassen Sie mir ein Glas Wasser bringen, " hauchte
sie . „Ich fühle mich sehr schlecht."

Der Kommissar drückte auf den Knopf der elektrischen
Kling elleituna und befahl dem Schutzmann , der an Stell«

Aiievrttia . 3. Aplil m,
Urb «rlrage« wurde eine altsprachliche Har-p lehrM,der Loie'nabieilung der Realschule in Freudenstadt

dem Studievafstffor Haus Rommel am Prohymnafiuu , 1»
Rottenbmg-

* Die Kovfirmalio « dürfte unseren Konfirmanden
in der Hinficht tu Erinnerung bleiben , als ihr Konficmationj-
sonntag noch ein recht winterliches Bild bot . Am Samita«
war es eiskalt und für die Besucher der Konfirmation , mich,
von fern herbeikamen und von der hiesigen Station noch^
die Dörfer hinaukzulaufen oder zu fahren halten , war §
gerade kein sonderliches Vergnügen , bei W nd und Schn««
treiben die Tour , die sonst hätte ein Vergnügen sein könn»
teilweise im tiefen Schnee zu machen . Am Sonntag morg«
das gewohnte weiße Bild . Aber dann kam die Sonne und
räumte bei uns im Tal mit dem Schnee wieder tüchtig a«!
so daß man nachmittags an sonnigen Streßen trocken«!
Fußes spazieren gehen konnte . Die ernste Konfirmation !.
Handlung fand hier wieder in der reich geschmückien Kich
statt , die dicht besetzt war . Der gemischte Chor . Harmonie'
erfreute mit einem Gesangsvortrag . Die ernste « und sckmren
Zeiten , denen wir und di « Konfirmanden , die jetzt ins L -bi»
hmaustreten , entgegengehen , mochten manchen Konst,mationi.
besucher mit Recht ernstlich stimmen . Auch äußerlich
sich unsere wirtschaftliche Lage , denn das gewohnte einheit¬
liche Bild der sonst in gleicher Farbe gekreideten Konfirmanden
ist vielfach durchbrochen und richtet sich nach praktischen und
Preisrückstchten . Im übrigen hat die Konfiimation ali
Familienfeier wieder viel Freude in die Häuser gebracht «nd
die Sorge verwischt , die die Vorbereitungen vielfach hervor-
gerufen haben . Zahlreich pilgerie eS von auswärts und hin
gestern Abend wieder zur Eisenbahn , die die viele» zn-
rückkehrende » Besucher kaum zu fasten vermocht « .

Dn LanSrlverba « » der « ichttems - maßlge » OrtSstm»
beamte« hielt am Sonntag, 26 . März, in Stuttgart pro-
gramwößig seine LandeSversawmlung ab . Als Vertrete : des
LandeSfinanzamiS war Herr Regierunzsrat Saugx anwesend,
Den Verhandlungen ist z« entnehmen , daß erledizte OriS-
steuerämter vorerst nicht mehr besetzt werden sollen und daß
aber di « Belohnungen der O tsßenrrbeamten , welche gegen¬
wärtig die Fciedenssätze um nur 150 Prozent übersteigen,
in allernächster Zeit/und rückwirkend ab 1 . April 1831 den
heutigen Verhältnissen und der wirtschaftlichen Lage ent¬
sprechend neu geregelt werden , einstweilen aber sollen Ab¬
schlagszahlungen in Aussicht stehen . Der Organisation ge¬
hören 48 Obrramtsbezirke an , der Jahresbeitrag wurde ans
5 Mk erhöht . L.

— Tie neuen Briefmarken . Da sich ssigm die
neuen deutschen Briefmarken wegen ihrer nnkünstlichen
Aufmachung zahlreiche Proteste erhoben haben , hat der
Haupmusschuß des Reichstag beschlossen , daß bei der
Lösung künstlerischer Ausgaben , namentlich auch bei dem
Entwurf von Briefmarken , dem Reichsminister des In¬
nern und dem Reichskunstwart ein maßgebender Einfluß
gesichert werden soll.

— Die juristischen Vorbereitungen für Kriegs¬
teilnehmer . Im Rechtsausschuß des Reichstags wurde
ein Antrag Wunderlich angenommen , der fordert , daß im
Gesetz über Ausbildung von Kriegsteilnehmern zum Rich-
teramt vom 19 . April 1919 Satz 2 des Par . 2 gestrichen
wird . Bis jetzt war es verboten , die Vorbereitungszeit nm
1 Jahr zu kürzen , wenn beim ersten Examen ein Zwischen¬
semester angerechnet worden war . Dieses Verbot Md
nunmehr beseitigt . Die Landesregierungen werden er¬
mächtigt , den Prüflingen die Vorbsreitungszeit bis auf ein
Jahr zu kürzen . Ein Antrag , der eine zwingende Vor¬
schrift forderte , wurde abgelehnt.

Ser Zofe eintrat:
„ Besorgen Sie ein Glas Wasser und schaffen Sie

dann eine Automobildroschke zur Beförderung der
Arrestantin herbeil"

Mit einem dankenden Kopfneigen nahm Luisa zwei
Minuten später das Glas aus der Hand des Schutzmanns
entgegen . Langsam führte sie es zum Munde , und an
dieser Bewegung hinderte der Wächter an ihrer Seite sie
natürlich nicht . Aber er hätte doch wohlgetan , sie daran
zu hindern ; denn dieselbe Hand , die mit drei Fingern
vas Glas umfaßte , hielt zwischen den beiden anderen die
winzige Phiole verborgen , die die Brasilianerin mit der
Geschicklichkeit einer Taschenspielerin trotz der luchsäugige»
Bewachung aus einem raffiniert angebrachten Versteck in
ihrer Kleidung heroorgeholt hatte . Klirrend schlug in der
nächsten Sekunde das Wasserglas , das Luisa in weitem
Bogen von sich geschleudert hatte , auf den Parkettboden
aus ; sie selbst aber sank mit einem schwachen Aufstöhnen
in ihren Sessel zurück, und die erschreckende Veränderung,
die sich auf ihrem schönen Gesicht vollzog , veranlagte den
Kommissar , sich in höchster Bestürzung über sie zu neigen-

Er ' hatte seinem Kollegen einen Blick zugeworsen , de»
dieser sofort verstanden haben mußte ; denn er war ft
dicht hinter die Brasilianerin getreten , daß er bei ber ge'
ringsten verdächtigen Bewegung ihre Arme hätte ergreift»
und sie wehrlos machen können . Aber Luisa tat lEA
was zu solchem Eingreifen Anlaß gegeben hätte . Wom
funkelten ihre sprühenden Augen den Kommissar an
die Augen eines aufs äußerste gereizten Raubtieres , astt
sie behielt noch immer die volle Herrschaft über
selbst . ...

„ Um Gottes willen — was bedeutet das ? Was >I>
geschehen ? Was haben Sie getan ? "

Da zuckte es noch einmal wie schneidender Hosn um
die Lippen der Sterbenden , und mit ihrem letzten Atem
hauchte sie:

„Ich habe — Ihrem Tribunal — die Mühe erspart —

mich — zu — richten !"
Lange bevor der eilig gerufene Arzt zur Stelle sem

konnte , hatte ihr Herz für immer aufgehört zu schien-
Das Indiauercsist , dessen unfehlbare Wirkung der Oben
Magnus so oft gepriesen , es hatte auch diesmal mH
verjagt.

(Schluß folgt .)



- Die Finarizaevarrmg des Reiches . Die Ge¬
samteinnahmen des Reiches betragen im zweiten drittel

des März 5 367 375 000 Mk ., seit dem 1 Apnl 1921

175 218 935 000 Mk . Davon entfallen auf die schwe¬
bende Schuld 2 761823 000 Mk ., für die Zeit seit dem

i Nvril 98 853 948 000 Mk . Tie Ansgaben des Reichs
Een sich auf 5 367 541000 Mk ., nach Verrechnung
Oner Ablieferung der Betriebsverwaltungen von 1418

Millionen 924 000 Mk . (da die Reichspost - und Tele-

araphenverwaltung 782 758 000 Mk . und die deutsche
Reichsbahn 636166 000 Mk . ablieferte ) . Seit dem 1.

Uwil 1921 betragen mithin die Gesamtausgaben des

L es 175 218 850 000 Mk ., in denen 11590 345000

Mt als Zuschuß für die Betriebsverwaltungen euthalten

nd Die schwebende Schuld hat sich um 2 761825 000

Lk vermehrt , so daß sie nunmehr 265 183135 000 Mk.

b-w'äat - ihr Anwachsen ist vermocht durch Devisenbe¬

schaffungen , Lieferungen und sonstige Ausgaben für Re-

M -ationszwecke.
- Versorg, mgsansprüche der Personen , d,s sich

am 1 Avril 192 « im Lazarett befanden . Bon zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Bei den Offizieren und

Beamten des Beurlaubtenstandes sowie bei den Unter¬

offizieren und Mannschaften , für die das Reichsversor - f
aunasaesetz eine einmalige Abfindung Vorsicht , ist, falls

iü sich am 1 April 1920 wegen eines Versorgungs¬
leidens noch in Lazarettbehandlnng befunden haben , der

Taa des Beginns dieser Behandlung als Zeitpunkt der

Anmeldung des Versorgungsanspruchs anznsehen . Von

diesem Zugeständnis ist jedoch nur zugunsten der Be¬

schädigten Gebrauch zu machen . Wünscht der Versor-

aungsberechtigte erst vom 1 . des Monats ab, in dem

der Antrag tatsächlich gestellt ist, versorgt zu werden,

weil das für ihn aus irgendeinem Grunde günstiger ist,

so muß diesem Wunsch stattgegeben werden.

— Aufhebung der Erfassnngsabteilungen . Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Mit dem 31 .. März
1922 werden die Erfassungsabteilungen des Reichsschatz¬
ministeriums aufgelöst und die bisherigen Aufgaben die¬

ser Abteilungen , die sich auf die Wiedererfassung des ab¬

handen gekommenen reichseigenen Heeresguts bezogen,
vom Steueraußendienst der Landesfinanzämter über¬
nommen . Die Aufgaben der Erfassungsabteilung Würt¬

temberg in Stuttgart gehen an den Steueraußendienst des

Landesfinanzamts Stuttgart über.
— Gefangenenheimkehr . Bon zuständiger Seite

wird mitgeteil
'
t : Anläßlich der in der vergangenen Woche

erfolgten Rückkehr eines deutschen Kriegsgefangenen aus
dem französischen Straflager Toulon ist eine Aeußerung
des betr .Heimkehrers , nach welcher in etwa 14 Tagen
sämtliche noch zurückgehaltenen Kriegsgefangenen zur Frei¬
lassung kommen werden , in entstellter Form in die Presse
gelangt. Um in den interessierten Kreisen kein falsches
Bild über den derzeitigen Stand der Strasgsfangenen-
frage entstehen zu lassen , teilt die Kriegsgefangenenstelle
mit, daß in der nächsten Zeit wohl mit weiteren Be¬
gnadigungen zu rechnen ist, daß sich aber Frankreich
zu einer alsbaldigen Freilassung sämtlicher Zurückgehal¬
tener bedauerlichrweise noch nicht entschließen konnte.

— Handwerkernachwuchs . Tie für die Aufrecht-
erhältung des Wirtschaftslebens dringend erforderliche Lei¬
stung von Qualitätsarbeit im Handwerk setzt voraus , daß
dem Handwerk begabte , von starkem Arbeitwillen erfüllte
junge Kräfte in größerer Zahl Zuströmen . Bisher war
dies bei einem Teil der handwerklichen Berufe leider nicht
in genügendem Maße der Fall , obwohl das Handwerk sich
eine so gefestigte Stellung im Wirtschaftsleben errungen
hat, daß dem tüchtigen Nachwuchs eine auskömmliche und

. angesehene Lebensstellung gesichert erscheint . Insbeson¬
dere beim Bauhandwerk zeigt sich in Württemberg ein
sehr fühlbarer Bedarf namentlich an Maurern und Zim¬
merern , dem ein ausreichendes Angebot von gelernten
Bauhandwerkern nicht gegenübersteht . Es wird deshalb
den Eltern , Vormündern usw . der vor der Schulentlassung
und der Wahl eines Berufs stehenden Schlüter dringend
empfohlen, diese nach Beratung mit den hiezu berufenen
Stellen , insbesondere den Berufsberatungsstellen dem
Handwerk, insbesondere dem Bauhandwerk , in dem in¬
folge der Wohnungsnot und des starken Bedarfs an in¬
dustriellen Anlagen und öffentlichen Bauten ein besonders
starker Beschäftigungsgrad zu erwarten sein wird , zuzufüh¬
ren. Auch bedürftigen jungen Leuten ist der Weg zur
geordneten Handwerkslehre nicht verschlossen , da vom
Württ . Landesgewerbeamt einer größeren Anzahl von
tüchtigen und bedürftigen Lehrlingen staatliche Beihilfen
gewährt werden können.

^ Gierst reis . Nach den amtlichen Feststellungen
der Württ . Landespreisstelle betrug zu Beginn der laufen¬
den Woche in den ländlichen Bezirken der Erzeugerpreis
kür ein Ei wie in der Vorwoche 2 .50 —3 Mk.

' Calw, 8 . April. Der Gemeinderat erhöhte die SitzungS-
taggeld« der Gemeinderäte von 5 ans 10 Mark und dar
Taggeld fü» GemeinderaiSmitplieder hei außerordentlichen
Verrichtungen ans 57 Mark. Der Waldzemeinderat erhält
Wich 80 Mark «nd die Felduntergänger 10 Maik für die
Stunde. Di, Mitglieder der Wohnungskommission und
ebenso die NichtgemeinderatSmitglieder in städtischen Kom¬
missionen erhalte« 10 Mark in der Stund » . — Zu« Speisung
der Rektorarrkafse für die höhere» Schule » werden auf An«
regnng der Ministerialabteilung für 5 unter« «nd mittlere
« lassen je «00 Mark und für 4 obere Klaffen je 600 Mark,
zusammen 5400 Mark Beitrag gegeben. Mit diesem Zu¬
schuß sollen die höhere« Schulen ihre Bedürfnisse an Lehr-
Ad sonstige » Schulmitteln selbst bestreiten. — Am gestrigen
Samstag, de« Geburtstag d»S Reichskanzler» Kürst s . Bis¬
marck veranstaltete die Bürgerpartei eine versammln«« in
«« Brauerei Dreiß, wobei Schulrat Dr. Haller LudwigSburg
emk« Bortrag übe, » Bismarcks Gedanke« «nd Srinnerungen
Sand UI ' hielt. Der Redner entwarf ein lebensfrohe» Bild
de» eiserne « Karrzler» ««d «rmahrrte di« Xumesmde» z«r

Erziehung zum Nationalismus, daun werde einst ein «euer
Bismarck dem Volke erstehen , der Deutschland wieder zur
Höhe führe. Da» BegrüßnngS - und Schlußwort sprach
Direktor Saunwald . Ein Orchester unter Lcitung von Dr.
Weber trug einige prächtige Musikstücke vor.

Stuttgart , 2 . April. (Die Teuerung bei Ge¬
treide und Mehl .) Im ersten Vierteljahr 1922 haben
sich nach den Notierungen der Landesprodnktenbörse in
Stuttgart die Preise für Getreide nnd Mehl mehr als ver¬
doppelt . Am 2 . Januar notierte württ . Weizen noch
750 - 770 Mk . , am 27 . März 1750 - 1780 Mk . , je Pro
100 Kg . Weizenmehl ist in der gleichen Zeit von 1150
bis 1170 Mk . auf 2320 - 2350 Mk . gestiegen . Die letzte
Notierung bedeutet also , daß das Pfund Weizenmehl
im Großhandel bereits 12 Mk . kostet , im Kleinhandel für
den Verbraucher demnach 15 Ml . Bei Brotmehl (ohne
Marken ) ist die Steigerung entsprechend : von 900 - 920
an ' 2070 bis 2100 Mk . , woraus sich ergibt , daß der
2 Psund -Brockaib (markenfrei ) nachdicsen Schlußpreisen
des 1 . Quartals auf mindestens 15 — 18 Mk . zu stehen
kommt . Auch die- Vreise für Kleie haben sich verdoppelt
(2 . Jan . 390 400 , 27 . März 880 - 900 Mk . ) . —
So wird erklärlich , daß neuerdings in zahlreichen Städten
des Landes die Preise für markenfreies Brot und Klein¬
brote bedeutend erhöht worden sind . Tie Laugenbretzel
nnd das Milchbrot zu 50 Gramm ist glücklich bei einem
Verkaufspreis und darüber angekommen.

Heilbronn , 2 . April. (Gesprengte Bismarck¬
seier . ) Tie Bismarckfeier der Württ . Bürgerpartei im
Harmonie -Festsaal , bei der 0 . Gottfried Tranb sprechen
sollte , wurde bei Beginn der Festrede durch Männer und
junge Burschen durch wüstes Schreien nnd Schmähungen
des Redners gestört , dgß die Polizei genötigt war , die
Versammlung zu schließen und den Saal zu räumen .

Mergentheim , 2 . April. ( A ut 0 unfal l .) Am Post¬
auto von Künz lsau brach bei Stuipach eine Achse , wo¬
durch der Chauffeur gezwungen wurde , mit seinem Kraft¬
wagen zu warten , bis von Künzelsau ein weiteres Auto
kam und ihm den notwendigen Ersatzteil brachte . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden.

Wildbad , 2 . April. (Neue K raftwage nver-
bindnng . ) Vom 1 . April ab verkehrt zweimal täglich
ein Personenauto der Kraftwagengesellschast Neuenbürg
Wischen Wildbad und Enzklösterle.

Schwenningen , 2 . April . fKirchcneinbruch)
Von frechen Einbrechern wurde die Kirche in Weilersbach
heimgesucht upd Altartücher und Teppiche gestohlen . Auch
wurde der Tabernakel erbrochen und der Speisekelch , ein
Rcpositorium und ein Konsekrationsgefäß mit Hostien
daraus entwendet . Ter Wert der gestohlenen Gegen¬
stände beträgt 15 000 Mark.

Kandel und Verkehr.
* vaterSvrvA», 31 . März. Die Verpachtung der Jagden

auf der gesamten Markung ergab für die Gemeinde einen
Erlös von 102 000 Mk. (nicht, wie gemeldet, 1 '/ - MR . Mk.)

Tollarkurs am 1 . April 298 Mark.
Die Weinpreise . Noch hat das Steigen der Wern¬

preise sein Ende nicht erreicht . Die Schoppenweine in
den Weingegenden sind bald nachgerade unerschwing¬
lich . In der Pfalz haben beispielsweise einzelne Win¬
zervereine in Qualitätssorten den Ausschankpreis für
den Viertelliter bereits aus 20 Mk . festgesetzt . Die Um¬
sätze in allen greifbaren Jahrgängen sind gleichwohl
nicht unbedeutend . Das Ausland muß eben vielfach
als wirklicher Auftraggeber hinter den Transaktionen
stecken . In Rheinhessen wurden für 1921er bis zu
90 000 Mk . das Stück bezahlt . Durchschnittlich stehen
sie auf 35 — 50 000 Mk . die 1200 Liter . — An der Nahe
wurden für erstklassige Gewächse bis zu 120 000 Mk.
erzielt . — Im Rheingau wurden für mittlere 1921er
bis zu 75 000 Mk . und für bessere Gewächse 100 - bis
130 000 Mk . das Stück bezahlt . — An der Mosel stell¬
ten sich bei jüngsten Uebergängen neue Weine auf 25-
bis 80 000 Mk . pro Fuder . — Die Rheinpfalz setzte
solche zu 24 — 120 000 Mk . die 1000 Liter ab . —

Franken erlöste hiefür pro 100 Liter bis zu 6500
Mk . , Baden bis zu 3000 Mk.

Häute , Leder , Schuhe . Auf allen im verflossenen
Monat stattgefundenen Versteigerungen hat die Aufwärts-
bewcgung in allen Gattungen Häute und Felle weiter an-
gehalten . Das zum Angebot gebrachte Gefälle fand rest¬
los Käufer trotz der enorm hohen Preise . So wurden
am den letzten süddeutschen Auktionen für Großvieh -Häute
pro Pfund bis 50 Mk . , für Kalbfelle bis 88 Mk . und

für Roßhäute bis 1188 Mk . pro Stück bezahlt . Auf dem
Ledermarkt macht sich diese gewaltige Preissteigerung
naturgemäß eb n alls bemerkbar und scheinbar haben sich
die hohen Häutepreise hier noch nicht einmal ausgewirkt,
da von Seiten der Käufer trotz des guten Bedarfs in
der lederverarbcitenden Industrie höhere Forderungen
nur schwer bewilligt werden . — Am Schuhmarkt ist die

Nachfrage besonders nach farbiger Ware äußerst lebhaft
und trat , der hohen und ständig weietr steigenden Preise
sind die Absatzverhälmisse allgemein befriedigend.

Würzach, 2 . April. (Holzversteigerung .) Zu
der Holzversteigerung der sürstl . Reviere Treherz nnd Zeil
hatten sich überaus viele Käufer eingefunden . Während
bei Nutzholz , da Händler ausgeschlossen waren , vielfach
nicht einmal der Anschlag erlöst wurde , erzielte Brenn¬
holz sehr hihe Preise . So wurden für buchene Schei¬
ter zwischen 280 —400 Mk ., für buchene Prügel zwischen
250 —300 Mk . , für Nadclholzscheiter 300 Mk . , für Nadel-
holzprügpl und Anbruch 200 —250 Mk . erlöst . Tie aus¬
gebotenen Reisteile wurden bis zu 300 Prozent gesteigert.
Dagegen wurde sjür eine Eiche im Meßgehalt von 1,00
Festmeter , ausgeboten zu 5000 M 'k . ,

'
nur ein Angebot

von 2500 Mk . gemacht.

d : r Erwerbslosen . Die Zahl der Unter¬
stützten Vollerwerbslosen im Reiche zu Ende Februar
betrug 200 000 , d . h . rund 10 000 mehr als Ende
^ anuar . Die Zunahme entfällt ausschließlich auf die
mannsichen Erwerbslosen , während die Zahl der weib-
^ eine geringfügige Abnahme aufweist . Die
Zahl der Zuschlaasemvfänger , d . h . der unterstützungs-
rerechrgten Familienangehörigen Vollerwerbsloser ist
nn Februar von 279 000 aus 302000 gestiegen . Den
Hauptanlaß für diese ungünstige Entwicklung des
Arbertsmarkts hat der Eisenbahnerstreik mit seinen
mannigfachen Nachwirkungen gebildet . Doch hat die
milde Witterung in der 2 . Hälfte des Februar günstige
Gegenwirkungen ausgeübt , und im März ist nach den
bisher vorliegenden Meldungen mit einer Abnahme
der Erwerbslosenzahl zu rechnen.

Eine Bergivacht für den Schwarzwald . Mit dem
Sitz in Freiburg i . Br . hat sich ein Arbeitsausschuß
der Bergwacht für den Schwarzwald gebildet , der sich
aus Vertretern der Wandervereine zusammensetzt . Er
verfolgt das Ziel , die Verletzung der guten Sitten und
die Nichtachtung fremden Eigentums usw . , soweit sol¬
che Verfehlungen mit dem Wandersport im Zusammen¬
hang stehen , zu bekämpfen und gegen derartige Aus¬
wüchse mit allen erlaubten Mitteln einzuschreiten . Der
Zweck soll erreicht werden durch Aufstellung von Berg-
wachtleuten , die neben ihrer Ausweiskarte ein sicht¬
bares Abzeichen tragen , ein emailliertes Schild mit
silbernem B . W . auf rotem Grund . Die Bekämpfung
aller Ausschreitungen wird nach genauen schriftlichen
Instruktionen gehandhabt , gegebenenfalls unter Zu¬
hilfenahme der Staatsgewalt . Alle Wanderer - , Ge-
birgs - Vnd Sportvereine , sowie alle Naturfreunde wer¬
den gebeten , zur Förderung des sittlichen Gesundungs-
Prozesses des deutschen Volkes die Bestrebungen der
Bergwacht zu unterstützen.

Selbstmorde i» Bayern . Nach Mitteilungen des
Stat . Landesamts betrug 1920 in Bayern die Zahl der
Selbstmords insgesamt 926 . Seit 1914 ist im allge¬
meinen eine rück . äufige Tendenz der männlichen Selbst-
mordsälle zu verzeichnen , während beim weiblichen Ge¬
schlecht die Selbstmorde zugenommen haben . Die Haupt¬
rolle als Motiv spielen körperliche und seelische Leiden.

Ein Glockenspiel aus Meißner Porzellan . In Mei¬
ßen , der Stadt Ludwig Richters , wird im nächsten
Sommer von der historischen Stadtkirche zum ersten-
male ein Glockenspiel erklingen , dessen Glocken nicht
wie bisher aus Bronze oder Silber , sondern aus
Meißener Porzellan hergestellt werden . Die Versuche,
Glocken aus Porzellan zu gießen , sind geglückt . Der
Ton der Porzellanglocken soll den Bronze - und Sil¬
berglocken in der Weichheit und Feinheit des Tones
noch überlegen sein . Insgesamt wird das Spiel aus
etwa 60 Glocken bestehen . Die größte davon soll eine
Höhe von 70 Zentimeter und einen Durchmesser v . n
50 Ztm . aufweisen , die kleinste wird nur einige Zeusi
Meter messen . Die Ausstattung ist höchst künstlerisch
gedacht.

Z«« Ablebe » des ehemalige» Kaiser- Karl.
WTB . Badapest, 2 . April. Die Kunde von dem Ab-

lebe» des ehemaligen Königs verbreitete sich gestern in de»
Abendstunden. Die Blätter veranstalteten Extraausgabe «.
Graf Apponyi äußerte sich über die staatsrechtliche Lage.
Seiner Ansicht nach könne der einzige gesetzliche Standpunkt
nur der sei«, daß Otto, der erstgeborene Sohn des Verstor»
bene», ungarischer König ist. Urber die Auffassung der dem
Ministerpräsidenten Grafe» Bethlen nahestehende» Kreisen
erfährt der » Pest« Lloyd ' , man hege di, Hoffnung , daß
die biiherigen - schweren Gegensätze abgeschwächt und später
ganz auSgeschal' et werden könnten, da nun einmal der erste
Punkt der Konst ktk, die Person de» gekrönten König», nicht
mehr in Frage komme.

WTB . Wie«, 8. April . Die » ReichSpost' schließt ihren
Nachruf auf den ehemaligen Kaiser Karl mit der Aufforde,
rung zur Versöhnung «nd sagt : Jetzt endlich laste man die
Parteiung , den Haß und die Leidenschaft auch in Oesterreich.
Man wird dieser Republik am besten dienen, indem man
der versöhnendea Majestät des Todes die Ehre gibt und da¬
mit viele Wunden stch schließen läßt . — Da» Organ der
Großdeutschen, die » Deutsch . Oesterreichische Tageszeitung'
erwähnt wie auch ähnlich das » Neue Wiener Tageblatt ' ,
daß die Enttäuschung, welche Exkaiser Karl den Deutschen
Oesterreich » bereitet Habs , gegenwärtig wohl verstumme»
werde, aber nicht vergessen werden könne.

Si«e »rlese«betr«-- affSke.
WTB . verli », 3 April . Wie der » Berliner Lokalau.

zeiger' meldet, find die Breslauer Behörden mit der Auf¬
deckung einer RieseubetrugSaffäre beschäftigt . ES handelt sich
um mehrere Schwindler , die sich mit der Herstellung und
dem Vertrieb gefälschter Zeugnisse befaßten, mit denen die
Inhaber vermutlich in die Lage versetzt wurde«, sich bei
einer Universität immatrikuliere« zu lasten. Außerdem haben
sie auch politisch wichtige Papiere angrfertigt, auf Grund
deren die Entente, wie « an annimmt, besonders Anordnungen
in Deutschland hat ergehen lasten.

Di, Fr«»rf«rter Messe erSff«et.
WTB . Fr »«Is«rt a,M , 2 . April . Die Frankfurtrr Mess,

ist heute Vormittag mit der Begrüßung der überaus zahl¬
reich erschienenen Vertreter der deutschen und der auSländi-
schm Presse im Hauptrestanrant der Messe eröffnet wordm.

Eine greße Ueberschwemm««- .
WTB . v «l«rab, 1 . April . Nach einer hier eingegangenen

Meldung ist in Südserbtm «ine große Ueberschwemmnng ein-
gcli eten . Die Stadt Mitrowitza «nd viele Gegenden im ehe¬
maligen Sandschak Novibazar steh,« unter Master. Nach der
bisherigen Schätzung beträgt der Schaden über 80 Mill . Dinar.

Drnck und Verlag der W. « ieker'schea Buchdruckerei «ltmstetg.
Für dir Schriftleitung « nmNemMch : Ludwig Lock.
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Vergebung von Bauarbeiten.
Wir haben im Auftrag für Erstellung eines Einfamilien¬

hauses an der Hoheabergstraße in Altensteig zu vergeben:
Die Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer -,
Gipser - und Flaschnerarbeiten.

Pläne und Bedingungen liegen zur gef . Einsichtnahme
von Mittwoch , den S. bis SamStag , de« 8 . April
je rinschl . in der Karlshöhe , I . Stock, auf , wo auch die
Augebste bis SamStag Abend abgegeben werde» wollen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 T ^gen.
Architekturbnrean Mäckle, Gtu tgnrt

A l t e « st e i g.

s Wagenfeit W

'
.Marke Klefsvt und

S Lederfett
^ in bekannt vorzügliche - Qualität empfiehlt

K Karl Kodier junior , kmM

Neh -Verkliss.
ES steht von kommenden Mittwoch , den 8 . dr . Mts.

ab , ein großer Transport

Ochsen
in unserer Stallung

in Rexkngen
wozu Kauf, und Lauschltebhaber fr rundlichst «inladen

Elias und Ludwig Schwarz
Rexingen , Telefon Nr . 7.

Futterkalk
alte bewährte Marken!

Vrockmamr's
in Pfund Paketen Mk . 8 .— per Pfund

>Porox«
das L Pfund Paket

, «
Mk. 7.-

5, » <» —

Dnngsalz
Per Zentner Mk . SL —

Fritz Vühler jr.
C. W . Lutz Nächst, Alteusteig.

Forftsrvt Hosftett
Post Teinach.

Stangen-
Derkauf

im schrifilichen Ausstreich.
Mittwoch , 12 April, vorm.

10 Uhr beim Forstamt aus
I . 53 . Staatsgut (Hut Agrn-
bach) 331 fichteve Boustanpe»
Is . Losoerzeichniff « mit Br
dingunge» vonForstdirrktion,
G f . H . Stuttgart.

Berneck.

Stangen-
«nd

Papierholz-
Verkauf

am Mittwoch , 8 . April
d . I . mitt. 3 Uhr in der
„Krone * hier a»S Neubann
Abt . H wg
Stangen : Baustangen I s

14, j b 66 , II 37. III ! L,
Hagstangen I 5, II 63,

111 63,
Hopfenstangen 1137,11119,

im gaszen 616 Stück,
Papierholz r 14 Rm 3 m

lang.
Freih Rentamt

E nige tüchtige

« ltenstrig.

Tors - MW
Me- ,
Me - „
SMtt - „
Kleie. Mais
Maismehl

empfiehlt

I . purster.

ls Mktt. Rotklee
.. pro » . Luzerne

(ewige « Klee)

SMMen
bei Obigem.

Wildbad.
Ei» ordentliches

Wäschen
von 17—30 Jahren füc so¬
fort gesucht.

Aran Flaschnermiefte«
«Sudler.

Auskunft erteilt Anna
M «st, H- fst-tt.

Kür « einen Haushalt suche
ich für sofort tüchtige ehrliche

Perron
gegen gute Bezahlung.
Herr» Eck« id, Metzzer-

meister, Witdbad.

Sestorbene.
Alpirsha ^ r W l elm Schray,

Kconenwiii , 53 I . alt.
Pfalzgrafe w »iie > : Kaiharioo

Reinha vt . geh. R,us «r,
54 I alt

WshMnlWWWuek
wie

Fleischhack- ,
B utter-
Spatzen -
MaKdelrelbe-

Wafchwinde-
stnd in guten Fabrikaten billig Ve käuflich bei

Lorenz Lnz jr. Alteusteig
Tel . 46.

fchinen

Das neue

«ml-Mtn -M»
für Frühjahr und Sommer

ist erschienen und zu haben in der

W . UMWn BuchWg .. AltcHeiz

WM
können sofort eintreten be'

Wilhelm Walz,
Möbelfabrik,

BlrkeKfeld.
Ebendaselbst find 3 fast

noch nene , guterhaltene

Leimöfen
z« verkaufe».

8edvsrrvz! S-vi' l>Wris MMM st!
empfishlt

wirksame Mittel gegen
Husten,Heiserkei1 .Katarrh

Eandis-Zacksr — Bralzoxtrakt.

«ltenstetz.

verkauft
L »ß, Wagnerm . Wwe.

^ IlenslsiZ.

Egeuhonseu . ^

Prim « Limburger - und
feinster Ummenthalee

Köse
ist fortwährend zu haben bei

I . Kaltenbach.
Einen Wmf ans Archen

gewöhnte

Ml§-
Weine
verkauft am Mittwoch, de»
5 . April , nachmittags 1 Nhr>
Jakob Schlecht , Schih«

Nenwetler.
Sine» 6 Monat alte«

_ Stier
»„»mm,,,,,,,»»,,,»,,,,,,,li- '

d« vbl«,

ll8ter'l!k8elieiilrk
öinpkieklt in rnicksr Lusvvndi 6in

U. KNkr'
slckk öllkIiliMülung
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